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Anwesend :  Da manche Unterschriften auch für einen alten Schulmeister nicht zu entziffern waren,  muss hier wieder einmal auf das Gästebuch verwiesen werden.

Informationen :

1.       Wegen der Gildefahrt nach Katalonien wird im Oktober kein Gilde-Treffen stattfinden. 

2.       Frd. Mauer richtet liebe Grüße von Frd. Hannich aus.

Zum Vortrag :

 Referent : Prof. Dr. med. von Schulze-Pellengahr

                 Direktor der Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie  am St.  Josef-Hospital.

Thema :  Wird in Deutschland zu häufig und zu früh operiert ?

Durch die ‚Pauschalvergütung und –abrechnung‘ (DRG) lastet ein beachtlicher Druck auf den Krankenhäusern und auf den Chefärzten: Unter dem Kostendruck muss die Verweildauer der Patienten möglichst kurz gehalten und die medizinische Arbeit zugleich möglichst kostendeckend durchgeführt werden. Hinzu kommt eine Überversorgung in einer Reihe von med. Fachbereichen, die einen – politisch gewollten – Verdrängungswettbewerb zur Folge hat.Somit muss eine Abteilung in einem Krankenhaus zugleich auch unter der Vorgabe ökonomischer Rahmenbedingungen geführt werden.

Die Anzahl der endoprothetischen Eingriffe ist von 2005 bis 2011 bundesweit um 8,6 % gestiegen. Zwar belegen entsprechende Statistiken regionale Unterschiede in der Häufigkeit des Einsetzens von künstlichen Knie- und Hüftgelenken, im internationalen Vergleich ist die Häufigkeit solcher Eingriffe mit der in Schweden vergleichbar – und beide Länder nehmen dabei keinen Spitzenplatz ein. In Deutschland ist die Anzahl solcher Operationen in letzter Zeit um 10 % zurück gegangen. 

 Fazit des Referenten : Hinsichtlich derartiger endoprothetischer Eingriffe ist kein Vorwurf im Sinne von „zu viel “ zu machen.

 Problematischer fällt dagegen der Blick auf die operative Behandlung der Wirbelsäule aus. Hier übersteigt die bundesweite Anzahl der Eingriffe der in Frankreich um das 5-Fache – und sie hat sich von 2005 bis 2010 in Deutschland mehr als verdoppelt. Da für einen Großteil der durchgeführten Wirbelsäulen-Operationen keine besondere Evidenz wissenschaftlich nachzuweisen ist, kann der Referent nicht ausschließen, dass für derartige Maßnahmen ( z.B. umfangreiche Versteifungen der Wirbelsäule ) oft auch finanzielle Anreize letztlich ausschlaggebend sein können. Die Ökonomisierung und Kommerzialisierung zur Interessenbefriedigung mancher Krankenhausträger greift hier spürbar um sich.

 Dass sich diesem Vortrag ein sehr lebhafte und intensiv geführte Diskussion anschloss, muss eigentlich nicht eigens erwähnt werden.

 Rainer Zeyen
Im Kempken 16  44799 Bochum
Tel.: (0234) 356070 – Fax (0234) 351930 – Mail: info@gilde-alfred-delp.de

